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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
Samstag, 3. Juni/Sonntag, 4. Juni
Dreifaltigkeitssonntag 
18.00 Wort-Gottes-Feier am Vorabend 
  Gebetsbitten: Rosa und Robert Heim und Angeh.; Rudi 

Krug  
  9.30  Messfeier für die Pfarrgemeinde
 Gebetsbitte: Maria und Mathias Mekl
Dienstag, 6. Juni
19.00 Messfeier
  Gebetsbitten: Alois und Barbara Wieland; Hildegard und 

Karl Grebner; Egon Weber
Mittwoch, 7. Juni
14.00   Brautmesse mit Trauung von Michael Sauer und Sandra 

Amrhein-Sauer
Donnerstag, 8. Juni
Fronleichnam - Hochfest des Leibes und des Blutes Christi
9.00  Messfeier auf dem Kirchplatz, 

mitgestaltet vom Musikverein
  Gebetsbitten: Walburga Jung; Maria Schneider, geb. 

Eckhard; Maria Wieland und Angeh. Otto Gierl; Stefan; 
Günter Geissler und verstorb. Angeh.

anschl.   eucharistische Prozession durch die Kirchstraße, Schiller-
straße, Bahnhofstraße, Goethestraße zurück zum Kirch-
platz

anschl.  Kirchplatzfest gestaltet von der KAB
Samstag, 10. Juni/Sonntag, 11. Juni
10. Sonntag im Jahreskreis
18.00 Messfeier am Vorabend  
  9.30  Wort-Gottes-Feier für die Pfarrgemeinde

Dreifaltigkeitssonntag: Gott ist unbegreiflich
Mit dem Dreifaltigkeitssonntag endet die erste Hälfte des Kirchen-
jahres mit ihren „geprägten Zeiten“ des Advents wie der österlichen 
Bußzeit sowie der großen Feste Weihnachten, Ostern und Pfings-
ten. Der Dreifaltigkeitssonntag ist Schlussakkord und Ouvertüre in 
einem: Die Kirche feiert Gott als den, der EINER und zugleich dem 
Wesen nach Beziehung ist - miteinander, füreinander, ineinander da 
ist. Das Fest der Dreifaltigkeit ist wie ein Paukenschlag. Nachdem 
wir im Glauben und Feiern den langen Weg von der Menschwer-
dung Gottes zum Sterben und Auferstehen Jesu bis hin zur Aus-
sendung des Geistes gegangen sind, könnten wir meinen, begriffen 
zu haben, wie Gottes Wege mit seinen Menschen und seiner Welt 
aussehen. Da wird uns jedoch ein Stoppschild gesetzt: Ihr könnt 
Gott nicht begreifen, er ist und bleibt ein Geheimnis, Macht euch 
nicht die Mühe, mit eurem Verstand zu fassen, was und wie Gott ist. 
Es wird nicht gelingen. Wer an den Gott Jesu Christi glaubt, kann 
dies nur in Demut und Staunen tun. Aber weil dieses Geheimnis so 
groß ist, ist es auch ganz einfach, sich Gott zu nähern. Es bedarf der 
Haltung der Kinder, die sich ihren Eltern rückhaltlos anvertrauen, 
ohne zu verstehen, warum sie geboren wurden, was die Eltern in 
schlaflosen Nächten durchleiden und wie sie ihren Kindern auf den 
Weg zum Erwachsenwerden helfen. Es ist das Geheimnis der Liebe.
Zugleich fließt im Fest der Dreifaltigkeit wie in einem Schlussakkord 
alles zusammen, was Christen glauben und feiern. Erschaffung der 
Welt, Menschwerdung Jesu, Sendung des Geistes - alles leuchtet 
noch einmal und in einer Gesamtschau auf. Paulus drückt es in groß-
artigen Worten aus: „O Tiefe des Reichtums, der Weisheit und der Er-
kenntnis Gottes! Wie unergründlich sind seine Entscheidungen, wie 
unerforschlich seine Wege!“ (Röm 11,33). So lässt uns dieser Festtag 
hoffentlich wieder einmal staunen über diesen unbegreiflichen Gott.
Der Dreifaltigkeitssonntag ist das große Finale des christlichen Fest-
kreises. Das Kirchenjahr ist noch nicht zu Ende. Es kommt die lange 
Sommer- und Herbstzeit. Wie in der Natur dient diese dem Reifen 
dessen, was zuvor in aller Pracht aufgeblüht ist, bis dann schließlich 
die Zeit der Ernte ist. Wir haben die Gelegenheit, in uns die Melodie 
nachklingen zu lassen, die angestimmt wurde, und selbst reif zu 
werden im Glauben, Hoffen und Lieben.
Dieser Tag leitet also die zweite Hälfte des Kirchenjahres ein, die wir 
schlicht „im Jahreskreis“ nennen. Bei unsere evangelischen Glaubens-
geschwistern werden ab hier die Sonntage bis zum Ewigkeitssonntag 
durchgezählt „nach Trinitatis“. In diesem Fest öffnet uns Gott, der in 
seinem tiefsten Wesen Beziehung ist, gleichsam weit die Tür und ge-
leitet uns in den Alltag des Jahres(kreises) hinein: immer in Rückbin-
dung an ihn, den Dreieinen. „Nach Trinitatis“ beginnt der Alltag - Gott 
sei Dank nicht in Alltagsgrau, sondern in lebensfrohem Hoffnungsgrün!

Heribert Kaufmann

Fronleichnam
Am Donnerstag, 8. Juni findet die traditionelle Fronleichnamspro-
zession statt. Wir beginnen mit der Eucharistiefeier um 9.00 Uhr 
auf dem Kirchplatz. Anschließend gehen wir vom Kirchplatz durch 
die Kirchstraße, Schillerstraße, Bahnhofstraße und die Goethestra-
ße wieder zurück zum Kirchplatz. Alle Ortsvereine, die eine Fahne 
haben, sind eingeladen, wie in den Jahren zuvor, mit den Fahnen-
abordnungen an der Prozession teilzunehmen. Ebenso sind auch 
wieder alle Repräsentanten der politischen Gemeinde und unsere 
Laurentiusgemeinde eingeladen, Gott Ehre zu erweisen. Auch un-
sere diesjährigen Kommunionkinder und ihre Familien sind hierzu 
herzlich eingeladen. Die Anwohner am Prozessionsweg werden ge-
beten, ihre Häuser zu schmücken. An Fronleichnam demonstrieren 
wir das Miteinander mit Jesus und die Gemeinschaft, die daraus 
entsteht.
Kirchplatzfest am Fronleichnamstag
Die KAB lädt an Fronleichnam im  Anschluss an die Prozession zu 
einem Fest auf dem Kirchplatz ein.
Gerne begrüßen wir Sie zu einem gemütlichen Beisammensein. Für 
das leibliche Wohl ist gesorgt.
Fahrradwallfahrt am Sonntag, 25. Juni
Wie im vergangenen Jahr laden wir unter dem Motto „Treten und 
Beten für den Frieden“ zur Fahrradwallfahrt zur Obernauer Kapel-
le ein. Abfahrt ist um 13.00 Uhr auf dem Kirchplatz. Nach Ankunft 
nehmen wir um 15.00 Uhr am Friedensgebet teil. Anschließend wol-
len wir uns bei einem gemeinsamen Picknick im Grünen wieder mit 
Selbstgemachten stärken. Die Rückkehr ist für 19.00 Uhr in Klein-
ostheim geplant.
Herzlichen Dank
sagen wir für die großzügige Unterstützung, die wir für unsere Kir-
che, für das Pfarrheim, unsere Pfarrei und auch für die EINE WELT 
erhielten wir:
€ 80,00  von einer Familie für unsere Kirche
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Katholische Gemeinde
St. Laurentius

Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 / 46 12‑0
eMail Pfarrhaus@Sankt‑ 
Laurentius‑Kleinostheim.de

Pastoralreferentin
Marion Egenberger
Pfarrhaus  06027 4612‑14
privat Tel. 06027 990708 
eMail   Marion.Egenberger@ 
Sankt‑Laurentius‑Kleinostheim.de

Kindergarten St. Laurentius
mit Tagesstätte, 
Wiesenstr. 9
Telefon 06027 46 12‑46

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12‑60

Gisela Kouba
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Josef‑Hepp‑Straße 1
Telefon 06027 93 50

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstr. 1A
Telefon 06027 68 19

Laurenzi - Center
Ludwigstraße 23
Telefon 06027 88 47

Haus St. Vinzenz von Paul 
Soziale Dienste Kleinostheim 
Bassenser Str. 17
Telefon 06027 477‑0

Kath. öffentliche Bücherei
Schillerstraße 75
Telefon 06027 99 88 4

Liebe Gemeinde!

Typisch Franziskus: Vor wenigen Wochen wurde ein Besuch 
des Papstes in Mailand für März nächsten Jahres angekündi‑
gt. Laut veröffentlichtem Programm will er vor allem mit sozi‑
alen Randgruppen zusammentreffen. Die erste Begegnung 
gilt zwei Familien in einer heruntergekommenen Hochhaus‑
siedlung. Anschließend begrüßt Franziskus Vertreter der 
Roma sowie Zuwanderer und Angehörige der muslimischen 
Gemeinschaft. Das Mittagessen nimmt er mit 100 Strafgefan‑
genen in einer Justizvollzugsanstalt ein, nachdem er zuvor 
Häftlinge in ihren Zellen besucht hat. Typisch Franziskus!
Ein heruntergekommenes Hochhaus, heruntergekommene 
Menschen. Ja, ein Mensch kann herunterkommen ‑ zumin‑
dest im wörtlichen Sinn. Er kann zum Beispiel die Treppe 
herunter kommen.

Wir gebrauchen dieses Wort eher im übertragenen Sinn: 
Ein Mensch kann herunter‑kommen, wenn er sich zu sei‑
nem Nachteil verändert. 
Da kommt jemand auf die so genannte schiefe Bahn, oder 
ein anderer lässt sich gehen und verwahrlost. „Mensch, der 
ist heruntergekommen!“ ‑ sagen wir dann.
Dieses Wort vom Herunterkommen hat einmal ein kluger 
Kopf auf Gott übertragen: der heruntergekommene Gott. Er 
wollte damit eine wichtige Seite des Weihnachtsfestes zum 
Ausdruck bringen: Gott, der ja der Inbegriff des Schönen, 
des Guten und des Wahren ist, kommt förmlich herunter. 
Die Krippe, die Flucht nach Ägypten sind alles andere als 
angenehm. Die Ablehnung der Menschen, die diesem Kind 
schon bald entgegen schlägt und lebensgefährlich wird, 
möchte man keinem wünschen.
Gott geht diesen Schritt herunter ganz bewusst; das ist kein 
Betriebsunfall. Er kommt herunter und will denen entgegen 
gehen, die selber ganz unten sind. Immer wieder beugt 
Jesus sich deswegen über die Kranken, die am Boden lie‑
gen. Er sitzt auf der Erde und ist im Gespräch mit den Men‑
schen, die vor lauter Schuld nicht mehr ein noch aus wissen. 
Auf seinem Kreuzweg bricht er mehrfach zusammen und 
kommt förmlich herunter zu denen, die, wie er selber, im 
Sterben ist. Jesus hat den Staub der Erde geschluckt. Viel 
Staub hat er geschluckt. Er hat sich die Hände und Füße 
dreckig gemacht. Er hat sich auf den Staub der Erde ein‑
gelassen und sich nicht aus dem Staub gemacht. Er ist tief 
nach unten heruntergekommen, der heruntergekommene 
Gott. Er hat das Kreuz bis zum bitteren Ende getragen. 
„Hinabgestiegen in das Reich des Todes“. So tief ist er 
heruntergekommen. Und dann...
Weihnachten bedeutet: Gott will alle Tiefen des mensch‑
lichen Lebens mit uns teilen. Er ist kein weltabgewandter, 
menschenferner Gott, sondern er ist mittendrin. Er versteht 
etwas von unserem Leben, weil er es aus eigener Erfahrung 
kennt. Er teilt das Leben mit uns, so dass keiner mehr allein 
ist. Er kommt herunter, damit wir hochkommen.
Auf unserem Weihnachtsbild wollen die beiden Figuren ‑ 
Maria und der Hirte mit dem Kind ‑ mit ihrem Herunterkom‑
men, ihrem sich Niederknien an all die erinnern, sie sich 
in unserer Gemeinde reinknien, reinhängen, damit Men‑
schen etwas von der entgegenkommenden Liebe unseres 
heruntergekommenen Gottes erfahren können. Allen, die 
aus ihrem Glauben heraus sich Menschen auf Augenhöhe 
barmherzig zuwenden, anderen beistehen, vertrauensvoll 
beten, sage ich von ganzem Herzen Dank und „Vergelt´s 
Gott“. Da machen viele dem heruntergekommenen Gott 
alle Ehre.
Manchmal fordern wir andere auf: „Komm doch mal runter“ 
‑ „Komm herunter von deinem hohen Ross“. Jesus macht 
uns das vor. In einem modernen Gebet heißt es: „Gib mir 
die Liebe, die sich beugt! Schenk mir die Stärke zu verzich‑
ten! Gib mir die Größe zu verzeihen! Schenk mir die Demut, 
ganz zu schweigen!“ In herzlicher Verbundenheit wünsche 
ich allen in unserer Gemeinde St. Laurentius, unseren Glau‑
bensgeschwistern in St. Markus, allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern und allen, die sich uns verbunden füh‑
len, dass sie zu Weihnachten runterkommen, durchatmen 
und staunen darüber, dass auch Er runter gekommen ist. 
Im Gebet und in den Gottesdiensten will ich besonders an 
unsere Kranken und Leidenden, an die Trauernden und 
Verzagten denken. Möge uns der heruntergekommene 
Gott auch für das neue Jahr Kraft und einen langen Atem 
schenken für unseren Lebensweg miteinander und fürei‑
nander. Sein Segen komme auf uns herab und durch uns 
vielen entgegen.
Heribert Kaufmann

Schützt unser gemensames Haus
Bedrohte Schöpfung - bedrohte Völker

adveniat 

Der heruntergekommene Gott

Katholische Gemeinde
St. Laurentius
Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 46 12-0
E-Mail pfarrhaus@sankt-
laurentius-kleinostheim.de
Sr. Isabel Westphalen 
Pastoralreferentin 
Kirchplatz 2 
Telefon 06027/4612-14 
E-Mail isabel.westphalen@
bistum-wuerzburg.de
Dr. Joachim Reising
Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Julius-Echter-Straße 32
Telefon 06027 4090857   

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstraße 1A
Telefon 06027 68 19
Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12-60
Kindergarten St. Laurentius
Wiesenstraße 9
Telefon  06027 46 12-46
Haus St. Vinzenz von Paul
Soziale Dienste Kleinostheim
Bassenser Straße 17
Telefon  06027 477-0

D A S  N E U E S T E  U N T E R :
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Frauen in St. Laurentius
Kontaktadressen:
Birgit Knecht, Tel. 06027/5311 und 
Waltraud Fecher, Tel. 06027/6842

Für Fragen, Wünsche, Anregungen und alles rund um die Frauen in 
St. Laurentius stehen wir als Ansprechpartnerinnen gerne zur Ver-
fügung.

Kirchenchor St. Laurentius
www.kirchenchor-kleinostheim.de

Liebe aktive SängerInnen des Kirchenchores St. Laurentius,
Info an alle, die sich für die Unterstützung des Konzertes in Gold-
bach frei machen können:
Am 4. Juni 2023 um 18:00 Uhr findet die „Stunde der Kirchenmu-
sik“ in der Pfarrkirche St Nikolaus in Goldbach statt.
Mitfahrgelegenheiten am Sonntag bis 15:20 Uhr am Spargelstand B8. 
Alle SängerInnen unseres Chores, die an diesem Termin den Goldba-
ches Chor unterstützen können sind an diesen Termin erinnert.
Die Chorprobe unseres Kirchenchores, am Tag nach dem Konzert in 
Goldbach, am 05.06.23, fällt aus.
Wenn Sie Freude am Singen haben, kommen Sie zu uns: wir treffen 
uns je-den Montag um 19:30 Uhr in den Räumen des Roten Kreu-
zes: Kleinostheim, Aschaffenburgerstrasse 53
Weitere Termine
Grobirnfestgottesdienst:  09.07.2023
Gottesdienst zum evangelischen Pfarrfest: 16.07.2023 
Große Vorankündigung unseres Kirchenkonzertes am 24.09.23
Wir freuen uns auf eine rege Beteiligung unserer Chorproben

Birgit Brunn

Danke allen Verwandten, Freunden, Bekannten und 
Nachbarn, die sich in stiller Trauer mit uns verbunden 
fühlten und ihre Anteilnahme auf so vielfältige Weise zum 
Ausdruck brachten sowie allen, die sie auf ihrem letzten 
Weg begleitet haben.

Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Heribert Kaufmann, dem Beerdigungsinstitut 
Geißler und dem Bernhard Junker Haus für die jahrelange 
Betreuung.

In Liebe und Dankbarkeit
Dagmar, Gabriele, Manuela und Christiane,

Enkel und Urenkel

Edeltraud 
Reising

geb. Seitz

* 12.04.1930   ✞ 29.04.2023

Das Sichtbare ist vergangen,
es bleibt die Liebe und die Erinnerung.


